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Gender und Fluchtmigration

• Förderung durch Hochschulservice für 
Familie, Gleichstellung und Gesundheit der 
TH Nürnberg

• WiMi Stelle für 12 Std. / Woche 
• Förderzeitraum 01.12.2020 – 30.11.2021
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Rahmenbedingungen des 
Projektes

• Systematische Erarbeitung des Forschungsstandes
zu Geschlechterkonzeptionen und -arrangements
von Frauen und Männern der fluchtbezogenen
Migrationsbewegungen seit 2015 insbesondere bei
syrischen Menschen.

• Gewinnung spezifischer Wissensbestände für die
sozialpädagogischen Beratungspraxis.

Ziele des Projektes
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Zeitplan
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Gender und Fluchtmigration
Vorgehen im Rechercheprozess
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Gender und 
Fluchtmigration seit 2015

Zielgruppe: 

geflüchtete Menschen aus 
Syrien

geflüchtete Menschen

Datenbanken: 

Wissenschaftliche 
Datenbanken: (bspw. Uni / TH 
Bibl., 
Springer Link, unterschied. 
Fachzeitschriften, Academia, 
unterschied. Stiftungen, 
BAMF, international. 
Fachzeitschriften, Zeitschriften 
von 
Dachverbänden der Sektion 
Soziologie, Gender Studies, 
Sozialwissenschaften,
Fluchtmigrationsforschung; 
peDOCS, googlescholar, BpB, 
deStatis; 
Internationale NGO´s: (bspw. 
Human Rights Watch, IOM, 
Women’s Refugee Commission, 
UN Women,
UNFPA)

Zeitraum: 2015 bis 2021

Technische Hilfsmittel: 
Zotero

Excel

Such-stichwörter: 

Flüchtlinge, 
Geschlechterverhältnisse 
Syrien*, Fluchtmigration*, 
Flucht*, Syrische Frauen*, 
Syrische 
Männer*, Gender Syrien*, 
Migrationsfamilien*, 
Geschlechter-
konstruktionen*, Soziale Arbeit 
Geflüchtete*, Refugee* 
Geflüchtete* 
(Stichwörter alleine, getrennt 
voneinander, anders kombiniert)
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Vorgehen im Rechercheprozess
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Gender und Migration seit 
2000

Zielgruppe: 

Menschen mit 
Migrationsgeschichte ab den 
2000er Jahren

Datenbanken: 

Wissenschaftliche 
Datenbanken: (bspw. Uni / TH 
Bibl., 
Springer Link, unterschied. 
Fachzeitschriften, Academia, 
unterschied. Stiftungen, 
BAMF, peDOCS, googlescholar, 
BpB, deStatis, international. 
Fachzeitschriften, Zeitschriften 
von 
Dachverbänden der Sektion 
Soziologie, Gender Studies, 
Sozialwissenschaften,
Fluchtmigrationsforschung

Zeitraum: 2000 bis 2014

Technische Hilfsmittel:
Zotero

Excel

Such-stichwörter:

Migrantinnnen*, 
Geschlechterverhältnisse*, 
Gender*, Migranten*, Türkische
Migranten*, Migration*, 
Migrationsfamilien*, 
Geschlechterrollen* 
Migrantinnen*
Migranten Deutschland*, Familie 
und Migration* (Stichwörter 
alleine, getrennt voneinander,
 anders kombiniert)
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Gender und Fluchtmigration
Themenbereiche Rechercheprozess 
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Gender und Fluchtmigration

1. Fluchtmigration beeinflusst die Geschlechterrolle von geflüchteten Frauen
2. Fluchtmigration beeinflusst die Geschlechterrolle von geflüchteten Männern 
3. Fluchtmigration ist ein genderspezifisch unterschiedlicher Prozess 
4. Geschlechtsspezifische Vulnerabilitätsrisiken von geflüchteten Frauen und Männern
5. Weitere Aspekte, die im Migrationsprozess genderbezogene Veränderungen bewirken 

können

Forschungsergebnisse
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1. Fluchtmigration beeinflusst die Geschlechterrolle von geflüchteten Frauen

Häufig erleben geflüchtete Frauen eine Stärkung ihres Selbstwerts.

• Umgebungsbedingungen der Ankunftsländer Deutschland, Schweden und Niederlande wirken 
sich auf die individuellen Partizipationsmöglichkeiten im Bereich der sozialen und 
gesellschaftlichen Teilhabe stärkend aus.

• Rechtliche Rahmenbedingungen der Länder werden häufig als stärkend in Bezug auf die 
berufliche Weiterentwicklung wahrgenommen.
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2. Fluchtmigration beeinflusst die Geschlechterrolle von geflüchteten  Männern 

Umgebungsbedingungen im Ankommensprozess werden häufig als belastend für das 
Geschlechterrollenverständnis und den Selbstwert von geflüchteten Männern empfunden. 

• Positives Selbstbild der eigenen Geschlechterrolle besteht häufig dann, wenn diese mit einer 
Erwerbstätigkeit verbunden ist und eine finanzielle Verantwortungsübernahme für die Familie 
erfüllt werden kann. 

Negative Einflussfaktoren auf das Selbstwertgefühl: 

• Rechtliche Rahmenbedingungen (Asylbewerberleistungsgesetz)
• Abhängigkeit von Sozialleistungen 
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2. Fluchtmigration beeinflusst die Geschlechterrolle von geflüchteten  Männern 

• Weitere Verunsicherungen, die sich negativ auf das Selbstwertgefühl auswirken können: 
o Getrennt leben von der Familie im Herkunftsland 
o Alleine im Ankunftsland leben 
o Einfinden in ein verändertes Gesellschaftssystem
o Konflikt zwischen finanzieller Verantwortungsübernahme für die Familie im Herkunftsland 
und der eigenen Bildungs- und Karriereplanung. 

ØEmotionale Belastungsgefühle, wie Ohnmachts- und Überforderungsgefühle, Unsicherheit und 
Scham- und Schuldgefühle werden als Konsequenz der wahrgenommenen Verunsicherungen, 
die aus den Umgebungsbedingungen entstehen, benannt.
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3. Fluchtmigration ist ein genderspezifisch unterschiedlicher Prozess 

Während bzw. bei der Entscheidung zur Flucht:
• Männer flüchten mehrheitlich aufgrund ihrer Rolle als Mann im Krieg, indem sie als politisch 
aktiv und / oder Kämpfender wahrgenommen werden. 

• Frauen flüchten häufig aufgrund ihrer Rolle als Versorgerin der Familie, um für diese Schutz 
und Sicherheit in einem anderen Land zu finden oder aufgrund der vielfältigen Gefahren, 
sexualisierte und geschlechtsspezifische Gewalt im Krieg zu erleben. 

Während des Ankommens: 
• Geflüchtete Frauen kommen mehrheitlich mit Familienmitgliedern in Deutschland an. 
• Geflüchtete Männer reisen sehr viel häufiger allein nach Deutschland ein. 
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3. Fluchtmigration ist ein genderspezifisch unterschiedlicher Prozess 

Im weiteren Einleben im Ankunftsland: 
• Geflüchtete Frauen, im Gegensatz zu Männern, sind sehr viel häufiger nicht allein, 
sondern in einer Partnerschaft, mit Familie und Kind lebend. 

• Geflüchtete Frauen sind häufiger Mütter als geflüchtete Männer Väter sind. 

• Das alleine leben wird mehrheitlich als Belastungsfaktor, das Vorhandensein einer 
Kernfamilie wird mehrheitlich als psychisch stabilisierend wahrgenommen. 
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4. Geschlechtsspezifische Vulnerabilitätsrisiken von geflüchteten Frauen und Männern

Bei geflüchteten Frauen:
• Sexualisierte Gewalt, häusliche Gewalt und Zwangsprostitution in der Phase des Kriegs und 
während der Flucht sowie sexualisierte und häusliche Gewalt im Ankommensprozess des 
Aufnahmelandes.

Bei geflüchteten Männern:
• Individuelle Belastungsfaktoren werden im Krieg nicht gesehen – Objektivierung auf Rolle im 
Krieg “Kämpfender“ und / oder „politisch aktiv“.

• Sexualisierte Kriegsgewalt gegen Männer 
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5. Weitere Aspekte, die im Migrationsprozess genderbezogene Veränderungen bewirken 

können

• Inwieweit und wie genau sich die Veränderungen 
im familiären Zusammenleben auf individuelle 
Geschlechterrollen- und arrangements 
auswirken, ist noch nicht ausreichend erforscht.

• Erste Befunde zeigen bspw., dass syrische Frauen 
häufig im Familienverbund in Deutschland leben, 
als Ressource erleben, da stärkende 
Bindungspersonen darüber vorhanden sind. 
Eritreische Frauen erleben den Umstand ohne 
Familienverbund in Deutschland zu leben als 
stärkend, da sich dadurch ihre Selbstbestimmung 
erhöht.
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Veränderungen des familiären Zusammenlebens im 

Verlauf des Migrationsprozesses

• In bereits früheren Studien zeigt sich, dass sich 
Veränderungen und ein Wandel von 
Geschlechterarrangements weniger kulturell-
ethnisch, sondern vielmehr in Abhängigkeit von 
der sozialen Herkunft, der Alterszugehörigkeit, 
dem individuellen Lebensstil und der 
Lebensphase der geflüchteten Menschen 
vollzieht. 

Veränderungen der Geschlechterarrangements im Verlauf 

des Migrationsprozesses

https://www.socialnet.de/materialien/29569.php
https://www.socialnet.de/materialien/29569.php
https://www.socialnet.de/materialien/29569.php
https://www.socialnet.de/materialien/29569.php


5. Weitere Aspekte, die im Migrationsprozess genderbezogene Veränderungen bewirken 

können

• Migration und Emanzipationsprozesse 
beeinflussen sich gegenseitig und folgen in der 
Regel keinem statisch ablaufenden Weg. 
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Emanzipationsprozesse aus der im Herkunftsland 

vorherrschenden Geschlechterrolle

• Empowerment-Projekte, die die individuellen 
Ressourcen von geflüchteten Frauen fördern, 
haben einen stärkenden Einfluss auf den 
Selbstwert geflüchteter Frauen.

• Kultur- und Sprachvermittelnde haben eine 
wichtige Schlüsselfunktion für geflüchtete 
Menschen.

• Ein gesicherter Aufenthaltsstatus und 
Arbeitserlaubnis + Zugang zum Arbeitsmarkt 
stärken vor allem (nicht ausschließlich) den 
Selbstwert von geflüchteten Männern. 

Soziale und Asylrechtliche Rahmenbedingungen

https://www.socialnet.de/materialien/29569.php
https://www.socialnet.de/materialien/29569.php
https://www.socialnet.de/materialien/29569.php


Gender und Fluchtmigration

1. Differenzierte Darstellung der Zielgruppe, die die Diversität der geflüchteten Menschen, die 
seit 2015 in Deutschland sind, näher abbildet (bspw. LGBTQI+-Geflüchtete, allein geflüchtete 
Frauen, geflüchtete Männer im Familienverbund).

2. Differenzierte Analyse des Unterstützungsbedarfs bei Veränderungen der Lebenssituation, 
bspw. Trennung und Scheidung und / oder Erziehungsprobleme.

3. Differenzierte Analyse der Geschlechterarrangments einzelner Herkunftsländer, 
insbesondere Einbezug des neuen Fluchtlandes Ukraine.

Forschungslücken 
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Gender und Fluchtmigration

1. Veränderungen in der Geschlechterrolle von geflüchteten Frauen und Männern 
berücksichtigen 

2. Individuelle Lebenslagen und genderspezifische Ankommens-Prozesse erkennen und 
erfassen 

3. Mit genderspezifischen Vulnerabilitätsrisiken fachlich kompetent umgehen 

Empfehlungen für die sozialpädagogische Beratungspraxis
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1. Veränderungen in der Geschlechterrolle von geflüchteten Frauen und Männern berücksichtigen 

Bei geflüchteten Männern: 

üWahrnehmen der Belastungsemotionen
üNegativ interpretierte Bewältigungsstrategien und Verhaltensweisen in Zusammenhang mit 
einer möglichen genderspezifischen Belastungssituation bringen

Wie lassen sich Verhaltensweisen mit der “Genderbrille“ begründen?
ØNichtteilnahme an einer Ausbildungsmaßnahme oder Sprachkurs 
ØRückzug, Isolation 
ØAggressivität, Delinquenz
ØFamilienkonflikte 

Gender und Fluchtmigration Sandra Hanika und Simone Pfeffer 



20

1. Veränderungen in der Geschlechterrolle von geflüchteten Frauen und Männern berücksichtigen 

Bei geflüchteten Frauen: 

üVerstetigung der Arbeit im Sinne des Empowerment-Ansatzes 
üFokus auf genderspezifische Belastungssituationen: 

Øsexualisierte und häusliche Gewalt 
ØPotentielle Familienkonflikte, die sich aus dem veränderten Selbstkonzept ergeben 
können. 

üMit der „Genderbrille“ aufgesetzt, einen Raum für Fragen nach dem individuellen 
Veränderungs- und Wachstumsprozess ermöglichen. 
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2. Individuelle Lebenslagen und genderspezifische Ankommens-Prozesse erkennen und erfassen 

üBedingungen des Herkunftslandes (politische Situation, soziale Herkunft, vorherrschende 
Geschlechterverhältnisse, Armutslage) sowie die Fluchtgründe berücksichtigen und erfragen 

üEinen Raum und Atmosphäre schaffen, sicher und geschützt, in dem geflüchtete Menschen 
von ihrer Herkunft, Kultur und Fluchtgeschichte sowie ihren gelebten Werten und Normen 
erzählen können.

ØBiographiearbeit 
ØEmotionen da sein lassen 
ØRessourcenaktivierende Gesprächsmethoden
ØKlientenzentrierten Gesprächsführung
ØEinsatz von Sprach- und Kulturvermittelnden
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3. Mit genderspezifischen Vulnerabilitätsrisiken fachlich kompetent umgehen 

üThema Gewalt gegen Frauen (häusliche Gewalt, sexualisierte Gewalt, Zwangsheirat, 
Zwangsprostitution) im Aufnahme- und Beratungsprozess verankern.

üThemenspezifische Beratungs- und Handlungskompetenz erweitern und festigen:
ØSicheres Handeln in Verdachtssituationen einer Gewaltbetroffenheit
Ø Intervention bei akuten Krisensituationen häuslicher Gewalt
ØMacht- und Gewaltstrukturen häuslicher Gewalt erkennen können
ØPsychische Folgeerkrankungen von Gewaltbetroffenheit 
ØSelbstfürsorge der Fachkräfte (z.B. Umgang mit Ohnmachts- und Unsicherheitsgefühlen). 
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3. Mit genderspezifischen Vulnerabilitätsrisiken fachlich kompetent umgehen 

üEtablierung von gendersensiblen Projekten für geflüchtete Männer

üGendersensible Männerarbeit in der Einzelfallhilfe 
ØGeschützte Räume für belastende Emotionen wie Scham- und Ohnmachtsgefühle
Ø Erarbeiten von stärkenden Bewältigungsstrategien

üFachberatungsstellen für das Thema sexualisierte Kriegsgewalt gegen Männer
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3. Mit genderspezifischen Vulnerabilitätsrisiken fachlich kompetent umgehen 

üSozialraum- und Netzwerkarbeit

üVernetzung der unterschiedlichen Arbeitsfelder

üFlächendeckende gendersensible Angebote für geflüchtete Frauen und Männer 

üGendersensible und rassismuskritische Arbeits- und Teamkultur

üSelbstreflexive Grundhaltung der Fachkräfte in Bezug auf Gender Aspekte 

üHandlungsbezogene Fachkompetenz
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